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Themen 

1. Aufgaben und Ziele ISEK

2. methodisches Vorgehen und Arbeitsstand

3. weiteres Vorgehen 



Aufgaben und Ziele ISEK 



Demographie

Stadtstruktur

Wohnen

Wirtschaft

Freiraum	und	Umwelt

Verkehr	und	Infrastruktur

Soziales

Bildung	und	Erziehung

Kultur,	Freizeit	und	Tourismus

Gesundheit	und	Sport

ISEK

ISEK

Wirtschaft 
und Handel

Verkehr
Infrastruktur und
Versorgung

Demographie

Wohnen

Soziales

Bildung und
Erziehung

Stadtstruktur

Kultur, Freizeit 
Tourismus und Sport

Freiraum und
Umwelt

ISEK
ISEK?!

ISEK
-  neues informelles Planungsinstrument (keine direkte Verbindlichkeit)
-  schafft eine räumlich wie thematisch übergreifenden, integrativen Perspektive auf die 
    Stadtentwicklung (unter Einbeziehung aller für die Stadtentwicklung relevanter Themen) 
-   basiert auf bestehenden Konzepten und Fachplanungen 
-   bündelt diese zu einer abgestimmten, gesamtstädtischen Strategie (abstrakte Aussageschärfe)
-   gleicht einer „Momentaufnahme“ die es regelmäßig fortzuschreiben gilt		



Aufgaben und Ziele des ISEKs 
ISEK

Entwicklung einer gesamtheitlichen, integrativen 
Perspektive auf  die Stadtentwicklung

- Aufzeigen und Analysieren der Stärken und Schwächen /
   Potenziale und Herausforderungen

- Ableiten von Zielen, Handlungsfeldern und Schwerpunkten 
   des kommunalen Handelns

- Identifizieren der Projekte und Maßnahmen zur Erreichung 
   der Ziele

- Bündelung zu einer sinnvollen Gesamtstrategie

Bildung eines abgestimmten, tragfähigen Rahmens für eine 
gezielte und nachhaltige Stadtentwicklung

ISEK



Aufgaben und Ziele des ISEKs 
ISEK

Entwicklung einer gesamtheitlichen, integrativen 
Perspektive auf  die Stadtentwicklung

- Aufzeigen und Analysieren der Stärken und Schwächen /
   Potenziale und Herausforderungen

- Ableiten von Zielen, Handlungsfeldern und Schwerpunkten 
   des kommunalen Handelns

- Identifizieren der Projekte und Maßnahmen zur Erreichung 
   der Ziele

- Bündelung zu einer sinnvollen Gesamtstrategie

Bildung eines abgestimmten, tragfähigen Rahmens für eine 
gezielte und nachhaltige Stadtentwicklung

Voraussetzung für die Aufnahme in die 
Programme der Städtebauförderung

Grundlage für nachfolgende vertiefende teilräumliche oder 
sektorale Planungen und Konzepte

ISEK



methodisches Vorgehen und Arbeitsstand
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Pfingsten Sommer Herbst WinterFerien Ostern Pfingsten

politische	Gremien

Fachämter

Thementische
(externe)	Experten

	LB	2	
Bestandsaufnahme	und	­analyse

	LB	3	
Ableiten	von	Entwicklungszielen	
und	räumlichen	wie	inhaltlichen	
Schwerpunktbereichen

	LB	4	
Identifizierung	von	Handlungsansätzen,	
Maßnahmen	und		Projekten	
Bündelung	zu	Umsetzungskonzepten

LB	5	
	Formulierung	von	Empfehlungen	
zur	Verstetigung,	Fortschreibung	
und		ggf.	Evaluierung	

LB	1
Vorbereitung	und	Abstimmung

	LB	6	
Zusammenfassung	
in	einem	ISEK­Abschlussdokument

Projektgruppe	PG

Bürgerinformation

ISEK
SINS

HEIM

E
X
P
E
R
T
E
N
G
E
S
P
R
Ä
C
H

In
fr
a
st
ru

k
tu

r
G
rü

n
fl
ä
ch

e
n

W
if
ö

E
X
P
E
R
T
E
N
G
E
S
P
R
Ä
C
H

B
il
d
u
n
g
,	F

a
m
il
ie
	u
n
d

S
o
zi
a
le
s

Ortsteilentwicklung
(Ortsvorsteher)

Wirtschaft/	Handel/
Verkehr/	Tourismus

Freiraum/	Freizeit/
Sport/	Ökologie

Thementische

Wohnen/	Soziales/
Bildung/	Kultur
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methodisches Vorgehen
Arbeits- und Abstimmungsprozess

aktueller Projektstand
Abstimmungsrunden
Fachämter

Abstimmungsrunden
Amt Stadt- und Flächenentwicklung



„Stadtscan“

!

1.
2.
3.

!

A
B
C

Ausgangslage

1

A

B

C

2 3 4 5

+
-

-

+

+/- Analyse Stärken und Schwächen

Ziele

Maßnahmen / Projekte
 (baulich räumlich / Programmatisch inhaltlich) 

1.
2.
3.

Strategie 

methodisches Vorgehen

Gesamtstädtische Bestandsaufnahme

- Betrachtung übergeordneter 
   Rahmenbedingungen
- Untersuchung Stadtstruktur
- Auswertung Plangrundlagen, 
   Informationen, Daten und Prognosen
- Sichten bestehender Planungen, 
   Konzepte, Gutachten und Programme
- ...



„Stadtscan“ Themenfelder Aufbereiten und Auswerten
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ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
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- nach Themenfeldern
- in Karten, Tabellen, Diagrammen, 
   Texten, ...

methodisches Vorgehen

- Demographie

- Wohnen

- Wirtschaft, Beschäftigung und Handel

- Freiraum, Umwelt und Klima

- Mobilität und tech. Infrastruktur

- Bildung und Erziehung

- Soziales und Gesundheit

- Kultur, Freizeit, Sport und Tourismus

9 Themenfelder:

- Stadt- und Baustruktur

!

1.
2.
3.

!

A
B
C

Ausgangslage

1

A

B

C

2 3 4 5

+
-

-

+

+/- Analyse Stärken und Schwächen

Ziele

Maßnahmen / Projekte
 (baulich räumlich / Programmatisch inhaltlich) 

1.
2.
3.

Strategie 



Aufzeigen, Analysieren, Ableiten und 
Identifizieren

- Ausgangslage

- Analyse der Stärken und Schwächen  

- Ableitung von Zielen 

- Identifizieren von
   Handlungsansätze/ Maßnahmen /  
   Projekte
	 - baulich / räumlich

	 - programmatisch / organisatorisch

!
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Ziele

Maßnahmen / Projekte
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Strategie 

!

1.
2.
3.

!

A
B
C

Ausgangslage

1

A

B

C

2 3 4 5

+
-

-

+

+/- Analyse Stärken und Schwächen

Ziele

Maßnahmen / Projekte
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+/- Analyse Stärken und Schwächen

Ziele

Maßnahmen / Projekte
 (baulich räumlich / Programmatisch inhaltlich) 
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3.

Strategie 

Analyse und Konzeption
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ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

100% 75% 35%
weniger ist mehr 
ist weniger ist gut

methodisches Vorgehen



Synthese

> Zusammenfassung in einer 
    abgestimmten, ineinandergreifenden  
    Gesamtkonzeption

!

1.
2.
3.

!

A
B
C

Ausgangslage

1

A

B

C

2 3 4 5

+
-

-

+

+/- Analyse Stärken und Schwächen

Ziele

Maßnahmen / Projekte
 (baulich räumlich / Programmatisch inhaltlich) 

1.
2.
3.

Strategie 

- Überlagerung der Erkenntnisse zu 
  einer Gesamtschau

- Rückoppeln der spezifischen 
   Analyseergebnisse, Ziele und 
   Maßnahmen

- Aufzeigen und Abwägen von 
   Wechselwirkungen und Zielkonflikten

- Herausfiltern von räumlichen oder 
   thematischen Schwerpunktbereichen  
   und Handlungsfeldern

- strategische Abstimmung, 
   Priorisierung und Bündelung der 
   Maßnahmen und Projekte 
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Synthese und Gesamtkonzeption
methodisches Vorgehen



weiteres Vorgehen
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weiteres Vorgehen
Arbeits- und Abstimmungsprozess

weitere
Abstimmung
Fachämter

4 Thementische



Thementische

forum ENTwICkLuNgSkoNzEPT (NoVEmbEr 2012)

beim bürgerforum wurde der stand des entwick-
lungskonzepts der interessierten Öffentlichkeit 
vorgestellt. hierbei wurden die einzelnen arbeits-
schritte und deren bedeutung erklärt, schwer-
punktbereiche hergeleitet und detailliert Projekte 
und maßnahmen dargestellt. anschließend 
bestand die möglichkeit, das modell und die 
Projekte des entwicklungskonzepts genau unter 
die lupe zu nehmen und nochmals rückmeldun-
gen zu geben.

VErwaLTuNgSruNDEN uND SCHLÜSSELgESPräCHE 
(SEPTEmbEr 2012)

Verwaltungsrunden und schlüsselgespräche 
dienten dazu, die bisher erarbeiteten grundla-
gen aus dem rahmenkonzept Innenstadt, dem 
stadtscan, bestehende städtische konzepte, die 
ergebnisse des auftaktforums, die daraus abge-
leiteten konzeptansätze und -ideen sowie alle in 
diesen zusammenhang eingebetteten Projekte 
mit der Verwaltung und der Öffentlichkeit zu 
diskutieren, anregungen einzuholen und dadurch 
wichtige zusätzliche Informationen zu generieren.

21

- 4 Thementische

- vorgeschlagene Themen
	 - Wirtschaft/ Handel/ Verkehr/ Tourismus

	 - Freiraum/ Freizeit/ Sport/ Ökologie

	 - Wohnen/ Soziales/ Bildung/ Kultur

	 - Ortsteilentwicklung (Ortsvorsteher)

- Teilnehmerkreis (8-12 Personen)
	 - lokale Schlüsselakteure/ Experten 

	 - Interessensvertreter/ Repräsentanten

   	    von Verbänden/ Institutionen/ Vereinen/

  	    Initativen/...

	 - Verwaltung

	 - politische Vertreter

 	 - (Ortsvorsteher)

weiteres Vorgehen



Aufgabe und Ziele

- Vermittlung des Zwecks und der Ziele des ISEKs

-  Schaffung von Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft

- ‚öffentliche‘ Rückkopplung und Diskussion des 
   Arbeitsstandes

- Gewinnung von lokaler Expertise für den  weiteren  
   Arbeitsprozess

-  Baustein der Öffentlichkeitsarbeit (Fördervoraussetzung)

Thementische
weiteres Vorgehen



Thementische Ablauf

- Kurzinput ISEK

- Vorstellung Stand Arbeitsergebnisse
	 - Bestandsaufnahme

	 - Analyse (Stärken / Schwächen)

	 - Ziele

	 - Maßnahmen

- Diskussionsrunde anhand von 
   Kernfragen / Thesen
	 - Ergänzungen / Anregungen zum 

   	    Arbeitsstand

> Festhalten der Ergebnisse in einem 
    ‚visuellen Protokoll‘

- Dauer ca. 2-3 Stunden
- an 2-4 Tagen / Abenden

weiteres Vorgehen
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in	einem	ISEK­Abschlussdokument
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Arbeits- und Abstimmungsprozess
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Vorstellung ISEK


